
Fina  nz ie ru  ng

Das Freiburger Model l  fur  Solarstrom-Betei l igungsanlagen wird bundesweit  prakt iz ier t

Regi o -So I a rstro m a n I age n
Vor über dre i  Jahren wurde das Bete i l igungsmodel l  Regio-solarst romanlage aus der

Taufe gehoben. Es machte im Laufe dieser Zeit viel Furore - vor allem mit der An-

tage auf dem Fußballstadion des SC Freiburg. Mitt lerweile haben die Init iatoren

t iS LW insta l l ier t ,  350 Ante i lse igner  geworben,  s ind in  sechs verschiedenen Städ-

ten aktiv, beraten andere Institutionen, die Gemeinschaftsprojekte aufbauen wollen

und erhal ten in ternat ionales Besuchspubl ikum'

Als 1994 d ie Frrma Solar-Energie-Sy-
steme GmbH gemeinsam mit  dem För-
derverein Energie- und Solaragentur
Region Fre iburg e.V.  zum ersten Mal  d ie
Be te i l i gung  an  e ine r  So la rs t rom-Geme ln -
schaf tsanlage anboten,  war der  Er fo lg
noch n icht  absehbar.  Mi t t lerwei le  haben
s i ch  So la rs t rom-Geme inscha f t san lagen
am deutschen Photovol ta ik-Markt  eta-
b l ier t .  Wo f rÜher nur  Hausbesi tzer  d ie
Mögl ichkei i  hat ten,  Photovol ta ik-Anla-
ge r r  zu  i ns ta l l i e ren .  kann  d ies  heu te  j ede r

tun .  Das  Z ie lpub l i kum i s t  eno rm:  i n  F re i -
burg beispie lsweise wohnt  rund B0 %
cler  Bevölkerung in Mietshäusern.  Durch
die Regio-Solarst romanlage konnte h ier
das Käuferpotent ia l  für  Solarst rom-Anla-
gen mindestens verv ier facht  werden.  In
Freiburg ent fa l len heute etwa 40 % der
gesamten lnsta l l ier ten PV-Leistung auf
d ie Regio-Solarst romanlagen.

Gute Vorarbeit notwendig
Eines der  derzei t  aktuel len Projekte be-
f l nde t  s r ch  i n  Gunde l f i ngen .  D ie  Geme in -
de  m i t  r und  10 .000  E inwohnern  l i eg t

lO  km nö rd l i ch  von  F re ibu rg  im  Son -
nengürte l  Deutschlands.  Sei t  Ende 1995
wlrd h ler  e ine Bete i l igung an e iner  Regio-
Solarst romanlage auf  dem Dach der

Sparkasse angeboten.  In  e lner  Auf takt -

veransta l tung im November 1995 wurde
ln  Zusammenarbe r t  m i t  dem Burge rme i -
ster das Projekt offiziell gestartet,

Dabei  fanden s ich schon d ie ersten
Antei lse igner .  Dank der  Vorarbei t  der  ör t -
l ichen Gemeinderatsf rakt ion der  GRU-
NEN waren mögl iche Interessenten l le-
re l ts  im Vorfe ld in formier t  und hat ten
sich berel t  erk lär t ,  Ante l le  zu überneh-
men.  Die Unterstützung vor  0r t  und ent-
sprechende persÖnl iche Kontakte s ind
entscheidende Kr i ter len fÜr  den Erfo lg e i -
nes solchen Projekts.

Daraufh in konnte der  FÖrderverein mi t
der  Pressearbei t  in  den regionalen Medi-
en beginnen.  Wicht ig  dabel  rs t ,  der  Pres-
se d ie Relevanz des Projekts zu vermi t -
te ln und e inen Gesamtzusammenhang
darzus te l l en .  N i ch t  j ede  k le ine  So la ran la -
ge is t  e ine Meldung wert ,  doch ohne öf-
f en t l i che  Au fmerksamke i t  we rden  d ie
Ante i lscheine auch kelne Käufer  f inden.

Guter  Kontakt  zur  Presse is t  ebenso
wicht ig  wie das r icht ige Timing.  Ein
Presseknal ler  in  der  Fer ienzei t  verpuf f t
ungehö r t ,  e i ne  zu  vo l lmund ige  Ankund i -
gung macht  das Projekt  unglaubwurdig.

Förderverein als Treuhänder
Die Ante i le  an Regro-Solarst romanlagen
sind lmmer zu je  500 Watt  gestÜckel t .

Denn aufgrund des technischen Kon-
zepts und den damal igen Bedingungen
der Landesförderung arbei tet  d ie F i rma
Sol a r- Energi e-Systeme mit 4 kW-Wech-
sel r ichtern.  So bedarf  es immer acht  An-
te i le  fur  e ine technische und organisato-
r ische Einhei t .

Zum Ze r tpunk t  des  P ro jek tbeg inns
J.994 eab es ln  Baden-Wurt temberg e i -
nen Zuschuß von 35 % auf  den Brut to-
pre is  von 10.000 DM pro Ante i l .  An d ie-
ser  Ste l le  sei  auf  d ie von den Projekt-
par tnern beim Finanzamt Fre iburg er-
langte Regelung h ingewiesen,  d ie es a l -
len Ante i lse ignern er laubt ,  d ie tm Kauf-
pre is  enthal tene Mehrwerts teuer  zurück-
zubekommen. Der Fördervere in wickel t
a ls  Treuhänder d ieses Verfahren fÜr  d ie
Ante i lse igner  ab.  Damit  verr inger te s ich
de r  An te i l sp re i s  ube r  d ie  Mehrwer t -
s teuererstat tung und d ie LandesfÖrde-
rung  au f  5 .652  DM.

Leistungsstarke PV-Anlagen
Die Technik der  Regio-Solarst romanlage,
die die Firma So/ar-Fnergie-Systeme eln-
setzt, hat sich bewährt. Bis vor kurzem
wurden a l le  Anlagen mi t  den rahmenlo-
sen M 1 1O-siemensmodulen ausgef  ühr t
sowie mit ASP-Wechselrichtern. Die An-
lage in Gundel f ingen erzeugte le tz tes Jahr
ein spezi f isches Betr iebsergebnis von
940 kwh pro insta l l ier tem kW' Die Anla-
ge beim SC Freiburg erre ichte 979
kwh/kw. Zum Vergle ich sei  der  durch-
schni t t l iche Anlagenert rag beim 1000-
Dächer-Programm (S-MAP) in  Baden-
Wurttemberg mit 830 kwh/kw genannt.

Be i  e i ne r  E insPe iseve rgÜ tung  von
70 PVkWh rn Gundel f ingen bedeutet  das
gute Betr lebsergebnis e ine hohe Rück-
vergütung für  d ie Ante i lse igner .  Da der
gesamte Strom ins öf fent l iche Netz e in-
gespeist  wi rd,  bel ie f  s ich d ie Vergütung
für  1996 pro Ante i l  auf  329 DM. AbzÜg-
l ich der  Treuhänderkosten bekam jeder

Ante i lse igner  le tz tes Jahr  rund 290 DM
uberwiesen.  Leider  läßt  d iese Rückver-
gütung e inen wir tschaf t l ichen Betr ieb
der Anlage n icht  zu,  so daß d ie lnvest i -
t ion aufgrund des Sachverhal ts  der  h ier
vor l iegenden L iebhaberei  n icht  abge-
schr leben werden kann.  Dementspre-
chend muß die Rückvergutung aber auch
nicht  versteuer t  werden'

U ngünstige Rahmenbedingungen
Mit  dem Regierungswechsel  in  Baden-
Wurt temberg im Frühjahr  1996 f ie l  der
Landeszuschuß von 35 % weg.  Nun g ibt

es e in um 4 % vergünst igtes Dar lehen'
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Abb. l: Bereits drei Monate nach Vorstellung des
ren 32 Anteite zu ie 500 W gezeichnet, so daß der
1996 realisiert werden konnte'
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Bete i I i gu n gsp roi e kts i n
erste Bauabschnitt mit

Gundelfingen wa-
16 kW im Februar
Foto: Salvamoser
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das  abe r  -  um es  g le i ch  zu  sagen  -  im
PV-Bereich n icht  in  Anspruch genom-
men  w i rd .  lm  Be re i ch  So la r the rm ie  s i eh t
das v ie l  besser  aus:  Laut  Presseber ichten
wurden  b i she r  rund  1 .500  An t räge  vom
baden-wurt tembergischen Wir tschaf ts-
m in i s te r i um bew i l l i g t ,

Nach dem Wegfal l  des Zuschusses
war k lar :  das Projekt  kann so n icht  wei-
ter laufen.  Gle ichzei t ig  s tand aber d ie So-
lar-Fabr ik  von Georg Salvamoser in  der
Star t rampe,  so daß d ie Kondi t ionen ml t
den  neuen  So la r -Fab r i k -Modu len  aus
Freiburg erhebl ich verbesser t  werden
konnten.  Sei ther  b ietet  er  d le 500 W-An-
te i l e  f ü r  7 ,700  DM b ru t t o  an .  Be i  den
derzei t igen Projekten in  Fre iburg,  Gun-
de l f i ngen ,  Rhe in fe lden  und  Emmend in -
gen is t  jewei ls  d ie Solarst romvergutung
bzw.  de r  Zuschuß  un te rsch ied l i ch ,  d i e
Größe und der  Pre ls  des Ante i ls  s ind je-
doch  immer  g le i ch .  Fü r  Gunde l f i ngen  se -
hen  d ie  Rahmenbed ingungen  fo lgende r -
maßen  aus :

Wirtschaftl ichkeitsrechnung lür einen Anteil

Größe des Antei ls

Kaufpreis brutto
Abzug Vorsteuer

. iuintüir*1,qaripeii*ü
jährl icher Stromertrag

500 w

7,700,00 Dt\4
-1.004,35 DM

ö.6$5.65 DM. . ' '

450 kWh/a
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Abb. 2: lm April 1997 wurde die Gundelfinger

20 kW-Gemelnschaf tsanlage e ingewei  ht
haben.  Auch d ie Stadtwerke Cral lsheim
haben e in solches Projekt  real is ier t .

Wie in  der  obigen Wir tschaf t l ichkei ts-
rechnung zu sehen is t ,  sp ie l t  d ie Vergü-
tung  e ine  w ich t i ge  Ro l l e  -  abe r  n i ch t  d i e
entscheidende.  Selbst  in  Städten mi t
2 DM Vergutung s ind Gemelnschaf tsan-
lagen keine Selbst läufer .  Das l iegt  auch
da ran ,  daß  me is t  nu r  E inhe lm ische  d ie
hohe Vergutung erhal ten und damit  e ine
Be te i l i gungsan lage  n i ch t  bundeswe i t  an -
geboten werden kann.

Das  A rgumen t ,  daß  nu r  de r j en ige  i n
den Genuß der  Solar förderung kommen
sol l ,  der  dafür  auch -  uber  den erhöhten
Strompreis -  zahl t ,  is t  zwar verständl ich,
bedeutet  aber  e ine Kompl ikat ion für  d ie
Solarbranche.  Wenn beispie lsweise in  e i -
ner  Gemelnde das Budget  der  kosten-
deckenden Vergütung nach e inem Jahr
nicht  ausgeschöpf t  is t ,  so l l te  es für  a l le
Anbleter  bzw. Nutzer  f re igegeben wer-
c ien.  Die Befürchtung der  Stadtwerke,
Großinvestoren könnten Prof i t  aus der
kostendeckenden Vergütung schlagen is t
unbegrundet .  Wer r icht ig  Geld verd ienen
wi l l ,  f indet  geschicktere Mögl ichkei ten.

Engagement für Sonnenenergie
Geld  is t  daher  auch n ich i  d ie  Hauptmo-
t ivat ion fur eine Solarbetei l igung. Nach
einer Befragung der rund 350 Antei lseig-
ner  an  e iner  Reg io-So lars t roman lage
steht das , ,Umweltengagement" als Mo-
t iv ganz klar an der Spitze. Ein Anter ls-
eigner deckt mit  seinem Antel l  etwa
50 % seines personl ichen Strombedarfs
ab - rein rechnerisch gesehen.

Von den Ante i l sergnern  w i rd  o f t
geäußert,  daß von der Pol i t ik keine we-
sent l iche Anderung der Energiestruktur
zu erwarten ist .  Daher betrachten sie die
lnvest i t lon in Sonnenenergie als einen
opposit ionel len Akt beziehungsweise als
Be i t rag  zur  Energ iewende.  Denn d ie

Regio-So/arstromanlage auf 20 kW erweitert.
Foto: Schüle

So la rs t rom-Geme inscha f t san lagen  s ind
durch ihre öf fent l iche Aufmerksamkei t
auch  immer  e in  Symbo l  und  Ze i chen .
Wenn die Anlage an e inem exponier ten
P la t z  gu t  e insehba r  e r r i ch te t  we rden
kann ,  i s t  d l es  manchma l  mehr  we r t  und
erfo lgversprechender für  das Projekt  a ls
e ine hohe Ei  nspeisevergutung.

ln den nächsten Jahren werden wel-
t e re  So la  r s t rom-Geme inscha f t san  l agen
entstehen,  vor  a l lem in Städten mi t  gut-
en Einspeisebedingungen.  Aber d ie Er-
f ah rungen  ze igen  auch ,  daß  es  immer
wieder guter  Market ingideen bedarf ,  um
den PV-Markt  zu beleben.

Uber  den  Au to r :

Dipl . -Phys.  Rafael  Wiese is t  ceschäftsste l -

l en l e i t e r  des  Fö rde rve re i n  Ene rg ie  und  So la r -

agen tu r  Reg io  F re i bu rg  e .V  .  und  se i t  d re i  Jah -
ren  m i t  a l l en  De ta i l s  de r  Reg io -So la r s t r oman -

l age  ve r t r au t .

Abb. 3: Der Endausbau der Gundelfinger
Anlage auf 24 kW wird wahrscheinl ich im
Herbst stattfinden. Es sind noch 4 Anteile

Foto: Schüle
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jährl iche Nettovergütung (70 Pflkwh)31 5,00 DM/a
zgl. Mehrwertsteuer 41 ,25 DMla
abzgl. Treuhänder 10% -31,50 DM/a
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Zwischensumme
abzgl. Mehrwertsteuer
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330,75 DM/a
-43,14 DM/a
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Nach der  Umstel lung der  Landesförde-
rung von Zuschuß auf  Dar lehen hat  es e i -
n ise Zei t  sedarrer t .  hevor  im PV-Bereich
wieder Anlagen verkauf t  wurden.  Das g i l t
sowoh l  f u r  E inze l -  w ie  auch  fü r  Geme ln -
schaf tsanlagen.  Die fet ten Jahre mi t  e i -
nem 35  %rgen  Zuschuß  s ind  vo rbe i  -
das  merken  a l l e .  E rs t  im  Ap r i l  1997  ha t -
te der  Fördervere in wleder Ante i lse igner
fu r  e inen  nächs ten  Bauabschn i t t  m i t
4 kW in Gundel f ingen gefunden.

Nachahmer gefunden
Die .So/ar-Fnerpie-Svsleme GmbH und
der Fordervere in haben mi t  ihrem Know-
how zu den recht l ichen und steuer l ichen
Rahmenbedlngungen des Bete i l igungs-
model ls  bere i ts  e in ige ln i t ia t iven in  ande-
ren Städten unterstützt .  Auch bei  Marke-
t ing und Vert r leb konnten s ie ihre Er fah-
rungen wei tergeben.  So waren s ie vor
knapp  zwe i  Jah ren  be i  de r  Gründung  de r
Solarinit iative Heilbronn e. l l  sehr aktiv
oder haben d ie Pforzheimer In l t ia toren
be ra ten ,  d le  be i  de r  SOLAR '97  e lne

SONNENENERGIE  5 /97

auf dem Dach frei.

35


